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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter m 18 . Januar d. I . gnädigst geruht ,
den Sekretär Hermann Welte bei der Generaldirektion

- er Staats - Eisenbahnen zum Hauptkaffe - Verwalter bei
der Eisenbahn -Hauptkaffe ,

den Güterexpeditor Karl Wagner von Mittelschefflenz
zum Revisor bei der Generaldirektion der Staats - Eisen¬
bahnen und

die Güterexpeditoren Hermann Fröhlich von Müllheim
und Emil Geiger von Schopfheim zu StationSkontro -
leuren zu ernennen .

Das Ministerium der Finanzen hat mit Entschließung
vom 21 . Januar d. I . den Stationskontroleur Hermann
Fröhlich der Güterverwaltung Heidelberg , den Stations -
kontroleur Emil Geiger der Güterverwaltung Basel zu-
getheilt .

Mcht -AmtNcher Weil
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 22 . Januar .
Die „Nordd . Mg . Zig ." erklärt heute die von anderer

Seite gebrachte Notiz , daß der Schluß der Afrikanischen
Konferenz für Ende dieser Woche bevorstände , schon wegen
der vielfachen zu erledigenden Formalitäten für nicht be¬
gründet . Vorläufig dauern die Berathungen in der Kom¬
mission noch fort und ist noch nicht einmal die nächste Ple¬
narsitzung angesetzt; es scheinen überhaupt immer neue
kleine Schwierigkeiten , auf die man nicht gefaßt war , auf¬
zutauchen , das beweist unter anderem die Verzögerung
der Erledigung des dritten Programmpunktes betreffend
die zukünftigen Okkupationen , von dem man geglaubt hatte ,
daß er ohne Schwierigkeiten erledigt werden würde .

Im Sudan ist nunmehr ein Zusammenstoß erfolgt zwi¬
schen der auf Khartum rückenden Vorhut der Engländer
und den sogenannten „Aufständischen " . Nach einer „ Reuter -
Meldung aus Abuklei Wells vom 17 . d . Mts . traf die
Kolonne Stewart ' S am 16 . Jan . in der Nähe von Abu¬
klei Wells ein und fand die Positionen von 10,000 Auf¬
ständischen besetzt . Stewart rückte am 17 . Januar 1200
Mann stark im Carrö vor . Der Feind griff dasselbe plötz¬
lich an und sprengte für einige Augenblicke das Carr « .
Die Engländer schlossen sich jedoch alsbald wieder zusam¬
men und richteten ein verheerendes Feuer auf den Feind ,
welcher sich schließlich mit Verlust von 1200 Todten zu-
vückzog. Die Engländer verloren 9 Offiziere , darunter
Oberst Barnaby , und 65 Mann todt , sowie 9 Offiziere ,
darunter die Lords Saint Vincent und Airlie , und 85
Mann verwundet . Das Pferd Stewart 'S wurde getödtet ,
Stewart ist jedoch unverletzt . Die Engländer besetzten
die Positionen des Feindes und wird Stewart unverweilt
bis Metammeh vorrücken.

Zu dem Fidji - Weißbuch bemerkt die „ Nat . - Zt »" : „ Dem
Reickstaa ist ein neues Heft diplomatischer Aktenstücke mitas -
Iheilr worden . daS sich auf die Ansprüche deutscher Reichsange -
hörigen auf Landbesitz auf den Fidji - Inseln bezieht. Im Okto¬
ber 1874 wurde diese im Stillen Ocean liegende Inselgruppe von
England annektirt . Alsbald begannen Reklamationen und Ver¬
handlungen wegen der Verletzung der Rechte deutscher Reichs -
angehöcigeo , welche vor der englischen Besitzergreifung Grund¬
besitz auf diesen Inseln erworben hatten ; erst unler 'm 16 . Sept .
1884 , also nach zehn Jahren , endete diese Verhandlung mit
der Zustimmung der englischen Regierung zu dem Vorschläge
der deutschen, eine gemischte Kommission zur Erledigung der
Angelegenheit einzusetzen ! In der nachträglichen Beleuchtung
durch die Thatsache dieser zehnjährigen Verhandlung erscheint
manches im Verhalten der deutschen Regierung England gegen¬
über jetzt doppelt begründet , z. B . die in der Angra Pequena -
Aogelegenheit vom deutschen Auswärtigen Amt verfolgte Me¬
thode : dasselbe konnte durchaus nicht wünschen , an der west-
afrikanischen Küste dieselbe Art von Schutz deutschen
GgcnthomS durch englische Kolonialbehörden etablirt zu
sehen, wie aus den Fidji - Jnseln .

Ja der gestrigen Sitzung de» Reichstage - wurde mit der
ersten Berathuug des vom Abg . v. Wedell - Malchow ein-
aebrachten Entwurfs eines Gesetzes über Börsensteuer ver¬
bunden die Berathung über de» Antrag ArnSperger betreffend
Reform der Stempelsteuer » bekannt unter dem Namen
Orchelhäuser ' scher Börsensteuer - Entwurf . Die
Rede . worin der Abg . Oechelhäuser den im Namen der
» atiooalliberalen Fraktion eingebrachte » Entwurf begründete , lautet
i« wesentlichen wie folgt :

Meine politischen Freunde und ich haben einen Gegenentwurf
gegen den Wedell - Malchow 'scheu Gesetzentwurf über die Erhebung
der ReichS-Stempeladgaben eiugebracht . Wir sind unS dabei
bewußt gewesen , daß e» überhaupt als Regel durchaus nicht in
der Initiative de» Reichstage » »der einer einzelnen Fraktion liegt ,
Gesetzentwürfe eiozabringea ; daß die einzelnen Fraktionen durch¬
aus uicht die Kräfte und da » Material haben , um Gesetzent¬

würfe , die wirklich Grundlagen eines ReichsgesetzeS werden
önnen , auszuarbeiten ; daß überhaupt die Initiative für alle Be -

steuerungSgesetze in der Regel bei der Regierung liegen muß .
Wir find deßhalb auch ganz speziell nur durch die Einbringung
deS Wedell ' schen Entwurfs zur Ausarbeitung dieses GegentwurfS
veranlaßt worden . Meine Herren ! Ich glaube , es war kein glück¬
licher Griff von Seiten des verehrten Kollegen . diesen Entwurf
wieder eirizubringen ; der Entwurf ist in einer unglücklichen
Stunde in der vorigen Session von der Reichsregierung auSge -
arbeitet worden und , kaum eingebracht , von der Regierung wieder
aufgegeben und verlassen , und ek ist durchaus nicht darauf ge¬
drungen worden , daß er vom Reichstag in Berathung gezogen
würde . Die Reichsregierung Hai den Entwurf in dieser Session
nicht wieder eingebracht '

, und daS ist wohl ein redendes Zeugniß
dafür . daß der Zusammenbruch , den der Entwurf unter allge¬
meiner Entrüstung des Handelsstandes erlitten , auf die ReichS -
regierung Eindruck gemacht hat . Wie die Reichsregierung sich
jetzt noch zu einzelnen Grundsätzen deS Entwurfs , zu den finan¬
ziellen Zielpunkten stellt , kann ich nicht beurtheilen , aber ich
glaube » die Thatsache , daß die Regierung selbst diesen Entwurf
nicht wieder eiugebracht hat , ist gleichzenig ein vernichtendes Ur -
theil darüber .

Was nun unfern Entwurf betrifft , so habe ich bereits erwähnt ,
daß wir ihn mit der Reserve einbringen , die überhaupt jede
Fraktion deS Reichstags haben muß : Wir geben die Einzelheiten »
die Fassung in vielen Beziehungen Preis , dagegen vertheidigen
wir hier nur ausnahmsweise in Opposition gegen den Entwurf de»
Herrn v . Wedell - Malchow die Grundsätze desselben. Was nun
die Opposition gegen den Entwurf des Herrn v . Wedel ! und
unsere Ansicht von der Bedeutung und Aufgabe der Börsenge -
geschäftr betrifft , so befinden wir unS vollständig auf dem Stand¬
punkte des Herrn Vorredners ( Vr. Siemens ) . Ich bin der Mei¬
nung , daß der Wedell - Malchow ' sche Entwurf die Börse , den
wichtigsten Faktor unseres wirthschaftlichrn LebenS , nickt bloS in
der Ehre der Kaufleute verletzt, sondern ihre wichtigsten Interessen
tödtlich trifft , und deßhalb stimmen wir diesem Entwurf nur in¬
soweit zu. als wir von der Ansicht ausgeben , daß das Gesetz von
1881 dringend einer Revision bedarf , und daß ferner unsere jetzige
Finanzlage cs nothwendig macht , daß wir auch auf diesem Ge¬
biete unsere finanziellen Hilfsmittel zu erweitern suchen , dabei
aber die Börse nicht stärker besteuern und nur in der Weise und
in der Richtung treffen . daß das legitime Geschäft , daS etwa -
absolut Nolhwendiges ist , nicht geschädigt wird , weil die Börse
sonst ihre wirthsckaftlichc Funktion nicht erfüllen kann .

Der Entwurf des Abg . v . Wedell hat zuerst die pcozentnale
Besteuerung , die wir nicht billigen können. Sie birgt eine Un¬
klarheit . eine Unmöglichkeit der Berechnung für alle kleinern
Stufen . Der Satz ist ober auch so hoch gegriffen , daß er wich¬
tigere Tbeile des Geschäfts , namentlich das Arbitragegeschäft
und die damit zusammenhängenden höher» Geschäfte » wie das
Emissionsgeschäft u - s. w -, geradezu unmöglich macht . Er beruht
geradezu auf der vollständigen Verkennung der Thatsachen und
des Umstandes , daß nach keiner Richtung hin ein Zusammenhang
zwischen Ertrag . Gewinn an der Operation und Umsatz besteht ;
er beruht hauptsächlich in der Verkennung der Thatsache , daß
das kleinere Geschäft an d -r Börse und das größere Geschäft »
wozu ich Arbitrage , Emission und höhere Spekulation rechne ,
vollständig verschieden in ihren Erträgen sind . Einen Schluß -
notcn - Stempel , den daS kleine Geschäft , Kommissionsgeschäft
u . s. w . tragen kann , können die höher» Geschäfte dieser Art un¬
möglich vertragen . Das läßt sich auf das positivste Nachweisen,
und in den Ihnen zugegangenen Denkschriften , namentlich in der
von der Frankfurter Handelskammer , in der von den Aeltesten
der Berliner Kaufmannschaft , ist diese Unmöglichkeit , daß mit
dem v . Wedell 'schen Entwurf dieses höher ausgehende Börsen¬
geschäft bestehen kann » so unwiderleglich nachgewiesen , daß es
mir in der That geradezu unbegreiflich ist . wie Herr v . Wedell -
Malchow mit demselben Entwurf wiederkommen kann . Dann
aber hat Herr v . Wedell , glaube ich . ganz recht . wenn er aus¬
führt , daß eS in erster Linie noch nicht einmal diese Höhe der
vorgeschlagenen Besteuerung ist . denn eS wird sich Nachweisen
lassen, daß die hohe Besteuerung absolut unmöglich ist . sondern
daß in Wirklichkeit die mit dieser Steuerreform und mit dem
Regifterzwang verbundene und absolut nothwendige Kontrole ,
die dadurch bedingte Einsicht in die innerste » Geheimnisse des
kaufmännischen Geschäfts dasjenige sei , das den Kaufmann so
aufgeregt hat und daS ihn sowohl in seinen Interessen wie in
seiner Ehre schädigt . Die eben erwähnte Denkschrift des Vereins
für die wirthschaftlichen Interessen sagt darüber : „ Gerade hierin ,
in dieser Degradirung der gesammten Stellung de» Kaufmanns »
standes , in der Unterwerfung desselben unter ein durch den „ Ver¬
dacht der Steuerdefraude " motivirte » Ausnahmegesetz müssen wir
den prinzipiellstenEiuwand gegen den ganzen Gesetzentwurf finden . "

Ja , meine Herren , wenn diese in dem Entwurf deS Abg .
v . Wedell angeordnete Koutrole noch etwas helfen könnte ! ES
werden die Anordnungen getroffen , welche die Arbeitskraft deS
Kaufmannsstaudes in weitestem Maße in Anspruch nehmen .
Meine Herren , wir baden z . B . hier in Berlin 2000 eingeschriebene
Börsenbesucher , außerdem stehen im Firmenregister noch 5000
Kaufleute , von denen ein sehr erheblicher Theil abgabepflichtige
Geschäfte betreibt . Nun denken Sie sich einmal diese Tausende
von Auszügen auS dem Steuerregister , die allmonatlich bei der
Behörde einzureichen sind ! Wenn nnu die Steuerbehörde diese
Unzahl von Auszügen jeden Monat bekommt , wenn einfach
Nummer und Betrag der Steuer ootirt ist , wie eS in den Aus¬
zügen gefordert wird , waS hat die Steuerbehörde damit für eine
Koutrole ? Gar keine ! Will sie eine wirkliche Kontrole auS -
übeo , so muß sie von dem , waS ihr als Ausnahme eiogeräumt
ist, ganz regelmäßig und fortwährend Gebrauch machen , sie muß
sich die Bücher , und zwar nicht nur die Steuerbücher , sondern
auch die kaufmännischen Bücher vorlegco lassen» um zn ermitteln ,
wer Defraudant im Falle der Defraude ans der andern Seite
ist. Kurz , die Auszüge auS dem Register bedeuten absolut gar
nichts und eine wirkliche Kontrole kann nur stattfiaden durch

wirkliche Einsicht in die innersten Geheimnisse deS Kaufmann - ,in seine sämmtlichen Geschäftsbücher .
WaS unfern Entwurf aabetrifft , so sind wir der Ansicht , dich

die Definition . die wir für die hierdurch Verpflichteten gegeben
haben , so bestimmt ist , wie sie sich nur auf diesem ganze «
schwierigen Gebiete finden läßt . Wir glauben allerdings , baß
wir der Hauptaufgabe dort , wo das Gesetz Unklarheiten t»ße,
Klarheit zu verschaffen, nicht nur näher gekommen sind , sonder »
wesentlich näher , wie der Wedell ' sche Entwurf . Wenn Herr v.Wedell - Malchow im Jahre 1883 vorschlug , bloß die Zeitgeschäfte
zu besteuern , die Kafsageschäfte aber fceizulafsea , dann sage ich
Ihnen auch heute noch , daß dann sofort Mittel und Wege ge¬
funden sein würden , die Zeitgeschäfte in KassagesLäfte umzu -
wandeln . Wenn wir den Schlußnoten - Zwang in unseren Ent¬
wurf gebracht haben , so haben wir es gelhan , weil sich die Schluß »
noten , die bis jetzt falkultativ sind , im Börsmvcrk hr derart eia -
gebürgert haben , daß der Handelsstand selbst zugibt . daß daS
Gesetz auf dieser Basis durchführbar ist . In dieser Beziehung
ist also unser Entwurf besser als derjenige des Abg . v. Wedell -
Malchow .

Der Letztere hat uns vorgeworfeu . daß unser Entwurf die
Kontrole ganz übergehe . DaS ist aber gerade eia Vorzug des¬
selben . Wir glauben mit den Bestimmungen der §8 24 und L8 »
vollkommen auSzukomwen . Hinterziehungen sind nickt zu fürchte »,
sie wären auch sehr schwer ins Werk zn setzen . Es wäre doch
dazu vor allem nölhig , daß beide Kontrahenten des Geschäft - m
der Hinterziehung einig sein müßten . Die Vorschrift des § 28 ».
welche der Handelskammer die gesetzliche Kontrole zuertheilt »
würde vollkommen genügen , um Hinterziehungen zu verhindern .
Den Handelskammern könnte man ganz ruhig die ganze Judi¬
katur übertragen . Niemand mehr als die Börse selbst hak eia
Interesse daran , daß keine Hinterziehungen Vorkommen. Gerade
die Handelskammern sind ganz besonders dazu geeignet , alle
Schliche aufzudecken , so daß jede weitere Kontrole unnöthig
werden wird - Ein weiterer Grundsatz , auf dem unser Entwarf
basirt , ist der , daß er den Cwilrechtsmeg gegen die Straf¬
bestimmungen festsetzt und gegen die Strafbescheide in der für
den ReickSfiskus zuständigen Handelskammer des Berliner Land¬
gerichts I eine Centralstelle schaffen will . Dadurch , daß uaser
Gesetzentwurf grundsätzlich die Handelskammern heranziehea will ,
hat ec den Vorzug , daß er auch leicht durchzuführen sein wird .

Was nun schließlich den Tarif betrifft , so spricht sich darauS
auf ' s deutlichste aus , doß er von einer Partei herrührt , di«
ihrem Wesen nach allerdings nur sehr wenig von Böesenberhiilt -
niffen versteht . Wir können auch, wenn wirklich in dieser Steuer
nur das Mittel zum Ausgleich des wirthschaftlichen Defizit « ge¬
funden werden soll , nicht ohne weiteres willkürliche Sähe auf¬
stellen . sondern müssen erst ermitteln , welche Höhe zum Zwecke
des erwähnten Ausgleichs gerechtfertigt ist . Sodann müßte «
doch auch Sachverständige darüber gehört werden , welche Höhe
überhaupt zulässig wäre . Eins mögen Sie , meine Herren (nach
rechts ! , doch bedenken , daß diese Steuer eine solche ist . welche
schließlich nur etwa zu 2 Proz . der eigentlichen Börse , zu 98 Pro »,
aber dem gesammten Handel und der Industrie und allen den¬
jenigen Personen im Lande auferlegt wird , welche irgend ei«
Geldgeschäft abznwickeln haben . Bedenken Sie auch . daß die
Kontrahirnng von Anleihen bei der Berliner Börse , die in dieser
Beziehuna auch für das Ausland einen Hauptmarkt gebildet hat .bei der Einführung dieser Steuer in Zukunft wohl ganz fort¬
fallen dürfte . Die Börse würde diesen hoben Prozentsatz nicht
zahlen können . sondern sich nach auswärtigen Plätzen wende « .
Numentlich nach Eagland und Frankreich , wo die Börsenplätze
einer solchen direkten Steuer nicht ausgesetzt sind. Auch da -
Arbitragegeschäst , welches uns seinerzeit allein den segensreiche «
Uebergang zur Goldwährung ermöglicht hat , würde vollend -
ruinirt werden .

Ich kann schließlich nur wünschen , daß die Regierung an - der
Reserve , die sie in dieser Frage ebenso wie in der Zucker - und
BranntweiubesteuerungS - Frage beobachtet hat . heraustreten und
sich klar zu den vorliegenden Gegenständen auSspcechen möge .
Dazu wird sie in der Kommission volle Gelegenheit haben . Ohne
Kenntniß diese - Standpunktes der Regierung werden wir aber
nie mit einem derartigen Gesetze fertig werden . Wir haben de «
redlichen Willen , das klebrige aber ist Sache der Reichsregierung .

Deutschland .
* Berlin , 21 . Jan . Seine Majestät der Kaiser hat

das Diner heule außerhalb des Bettes eingenommen . —
Der bereits mehrfach erwähnte Aufruf des hiesige«
Centralkomitä ' s zu einer Ehrengabe für den Reichs¬
kanzler , an dessen Spitze der Herzog von Ratibor steht,
ist heute erschienen. Unter den Unterzeichnern befinde »
sich einige bekannte freisinnige Namen , in der Hauptsache
aber Konservative und Nationalliberale . — Die „Nat .-
Ztg . " meldet , daß England in der Vorlage des RedaktionS -
ausschuffes der Kommission der Congo - Konferenz für
den dritten Programmpunkt den Ausdruck „Protektorat¬
beanstandet . Malet erklärte , er sei ohne Instruktion . Der
Zwischenfall verzögert den Konferenzschlnß. — Dem Bun -
desrathe ist eine Ergänzung zum Etat pro 1885/86
zugegangen ; es handelt sich um 96,000 M . dauernder
Ausgaben für Gesandtschaften und Konsulate und um ein¬
malige Ausgaben von 152,000 M . für da- AuswärtigeAmt , und zwar für Besoldungen in den überseeischenSchutz¬
gebieten Kamerun , Togo und Angra Peqnena , sowie zur
Errichtung von Dienstgebäuden für die Beamten daselbst ,
ferner werden noch 10,000 M . zur Verlegung des Kulmer
Kadettenhauses nach Stolp in Pommern gefordert . — Es
verlautet , daß Verhandlungen betreffend den Abschluß eines
Handelsvertrag - zwischen Deutschland und der Trans -



vaalrepublik im Gange seien, welche unmittelbar hier in
Berlin geführt werden .

— Die von der Kommission für die Dampf er sub -
ventions - Borlage eingesetzte Subkommission hat
ihre Aufgabe , nachdem sich ihr Zusammentritt anfangs
verzögert , jetzt sehr schnell erledigt . Sie schlägt folgen¬
des vor : 81 - Der Reichskanzler wird ermächtigt , die
Einrichtung und Unterhaltung von regelmäßigen Post -
DampfschiffS -Verbindungen zwischen Deutschland einerseits
und Ostindien , sowie Australien und Afrika andrerseits ,
auf eine Dauer bis zu 15 Jahren an geeignete deutsche
Unternehmer auf dem Wege der engeren Submission , ein¬
zeln oder zusammen , zu übertragen , und in den hierüber
abzuschließenden Verträgen Beihilfen bis zum Höchstbetrage
von 5,000,000 bis 5,400,000 M . jährlich aus Reichs -
mitteln zu bewilligen . 8 2 . Die im 8 1 bezeichneten
Verträge müssen die in der Anlage zusammengestellten
Hauptbedingungen enthalten und bedürfen zu ihrer Giltig -
keit der Genehmigung des Bundesraths . Die Verträge ,
sowie die auf Grund derselben geleisteten Zahlungen sind
dem Reichstage bei der Vorlage des nächsten Reichs -
Haushalts mitzutheilen . 8 3 . Die nach § 1 zu zahlen¬
den Beiträge sind in den Reichshaushalts -Etat einzustellen.
Die Hauptbedingungen , auf welche der obige Antrag hin-
weist , sind folgende : Die Fahrten auf der ostasiatischen
und australischen Linie müssen mindestens von je vier zu vier
Wochen , die auf der asrikanischen in je einem Monat
stattfinden , die Dampfer dürfen in ihren Personen - wie
Güter -Beförderungseinrichtungen denen anderer Nationen
nicht nachstehen , sie müssen mindestens eine Fahrgeschwin¬
digkeit von 11 ' /, Knoten haben . Die einzustellenden neuen
Dampfer müssen möglichst auf deutschen Wersten gebaut
sein und vorher von Sachverständigen der Regierung
auf ihre Tauglichkeit geprüft werden . Für ungerechtfer¬
tigte Verzögerungen treten entsprechende Subventionsab¬
züge in Kraft . Die Dampfer führen die deutsche Post¬
flagge und befördern die Post nebst etwaigen Begleitern
unentgeltlich . Zwölf Monate nach Abschluß der Verträge
haben die Fahrten zu beginnen , für deren regelmäßige
Einhaltung , sowie die sonstige Erfüllung aller Vertrags -
Verbindlichkeiten die Unternehmer eine Kaution stellen.

— Der „Germania " gegenüber erklärt die „Rordd .
Allg . Ztg . " in der Frage der Posener Sedisvakanz ,
die Regierung habe niemals die Absicht gehegt oder kund¬
gegeben , den erzbischöflichen Stuhl zu Zwecken der Ger -
manisirung zu gebrauchen . Die Behauptung der „Ger -

' mania " sei also unwahr . Selbstverständlich könne die
Regierung nicht dulden , daß in Posen ein Erzbischof einen
Sitz habe , der mit dem polnischen Adel gegen die Regie¬
rung konspirirt . Sie muß der Gefahr Vorbeugen, daß der
höchste geistliche Würdenträger in der Provinz seinen Ein¬
fluß auf die niederen Klassen der Bevölkerung in den
Dienst der polnischen Propaganda stellt. Darüber hinaus
gehen die politischen Rücksichten der Regierung nicht. Sie
trifft nur Vorsorge , daß der künftige Erzbischof Posens
nicht ein eifrigerer Pole als Erzbischof sei .

— Die „Nordd . Allg . Ztg . " bemerkt , anknüpfend an
die aus Australien eingegangene Meldung , daß Neusee¬
land eine Dampferverbindung zwischen Auckland und der
Samoa - und Tonga -Gruppe herzustellen beabsichtigt : es
solle damit versucht werden , der bis jetzt überwiegenden
deutschen Konkurrenz auf den Samoa - und Tonga -Inseln
entgegenzutreten und maßgebenden Einfluß daselbst zu ge¬
winnen . Die Neuseeländer erwarten jedenfalls die Aus¬
dehnung der englischen Herrschaft auf den östlichen Theil
der Südsee .

Darmstadt , 21 . Jan . Unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Ohly hat sich ein Komit6 gebildet , um
eine Spende zur Disposition des Reichskanzlers aus
Anlaß des 70 . Geburtstages desselben in' S Werk zu setzen.

Stuttgart , 21 . Jan . Eine Nachricht , die zuerst in
der „ Kreuzzeitung " zu lesen war , macht hier von sich
reden . Bekanntlich gingen von Zeit zu Zeit Gerüchte , daß
König Karl dem katholischen Glauben zuneige . Neuer¬
dings soll nun ein württembergischer protestantischer Geist¬
licher sich direkt mit einem Schreiben an Seine Majestät
gewandt und ihn um eine beruhigende Antwort in dieser
Frage gebeten haben , und der König habe sich darauf
wirklich herbeizelafsen , demselben durch das Konsistoriumdie Versicherung geben zu lassen, daß er nicht daran denke ,
seinen Glauben zu wechseln. Die Nachricht ist hier von
autoritativer Seite weder dementirt noch bestätigt worden ;
sie wird eben hier vielfach geglaubt , obwohl das Vor¬
gehen des betreffenden Geistlichen immerhin einige Dreistig¬
keit voraussetzt . — Eine andere Neuigkeit , welche die
protestantische Geistlichkeit des Landes betrifft , ist ein
Preßprozeß des „Beobachters " . Dieser hatte bald nachden ReichstagS -Wahlen einen von einem „freisinnigen Ka¬
tholiken " Unterzeichneten Artikel über die Theilnahme der
protestantischen Pfarrer an den Wahlen gebracht , in wel¬
chem es u . a . hieß : „Wer einmal Gelegenheit hatte ,einen im Tübinger Stift erzogenen württembergischen
Pfarrer kennen zu lernen , der kennt sie alle . Geschmei¬
dig, von Salbung triefend , katzenartig freundlich , herrisch
nach unten , schweifwedelnd nach oben , der Bürde deS
Amtes beinahe erliegend , von der Würde desselben ge¬schwollen — das dürfte die richtige Charakteristik dieser
Herren sein . Der Artikel erschien Ende November v . I .und kurz darauf mußte der „Beobachter " anscheinend voneinem demokratischen Theologen eine Entgegnung bringen ,in welcher diese Generalisirung energisch zurückgewiesenwurde . Nun hat aber dieser Tage gleichwohl der evange¬
lische Synodus (Konsistorium und Prälaten ) gegen jenenArtikel Beleidigungsklage namens der evangelischen Geist¬
lichkeit des Landes erhoben und der „Beobachter " wird
wohl nicht ohne einen Denkzettel für seine Leistung davon
kommen. — Rechtsanwalt Stockmayer , der die ge-
mäßigte Richtung in der Volkspartei vertritt , wird in

nächster Zeit von der Redaktion des „Beobachters " , dessen
allgemein politischen Theil er eine Zeit lang leitete , wie¬
der zurücktreten und das Blatt wird dann seine alte Farbe
wohl wieder völlig zurückgewinnen . — Die Kammer
wird erst in einigen Wochen wieder zusammentreten , zur
Zeit tagt hier die Budgetkommission zur Vorberathung
des zweijährigen Finanzetats .

Oesterreich -Ungar «.
Wien , 20 . Jan . Graf Hohenwart ist , wie bereits

kurz gemeldet , zum Präsidenten des obersten Rechnungs¬
hofes ernannt worden , eine Stelle , die bekanntlich durch
den Tod des Fürsten A . Auersperg verwaist war . Diese
Ernennung wird in dem Sinne gedeutet , daß die Regie¬
rung die Gelegenheit benützt hat , den Grafen Hohenwart
dem politischen oder wenigstens dem nationalen Partei¬
getriebe zu entrücken, eine Gelegenheit , die der Regierung
nicht minder willkommen gewesen zu sein scheint, als dem
Grafen Hohenwart selbst. Die Zahl der Anhänger des
Grafen Hohenwart ist nämlich in der letzten Zeit zu¬
sammengeschrumpft und er hätte , um seine Rolle als
Führer behaupten zu können , sich der über seine Ten¬
denzen hinausgehenden Strömung anschließen müssen.

Belgien .
Brüssel , 19 . Jan . Auch hier rühren sich die Sozia¬

listen und Anarchisten . Letztere, welche nach der eige¬
nen Angabe ihres Parteivorstandes über 2000 Anhänger
zählen , wollen zum 18 . März einen Anarchistenkongreß
in ihrem auch von deutschen Sozialisten frequentirten
Lokale : ü In 6roix äs ksr , in der Rue deS Bouchers
veranstalten . Die Partei Hierselbst zerfällt in vier pa¬
rallele Gruppen : In laberte , l ' llinoii ansrobiste , la ke -
venäieation und die flämische Gruppe Vrvbeiä8bonä .

Frankreich .
Paris , 21 . Jan . Die drei Kriegsschiffe , die jetzt in

Lorient , Cherbourg und Toulon ausgerüstet werden , sollen
die neuen Divisionen nach Tonkin bringen , die vom
Kriegsminister Lewa ! jetzt mobil gemacht werden . Die
Flotte unter Admiral Courbet wird durch ein fünftes
Panzerschiff , den „Turenne ", verstärkt werden . Dieses
liegt jetzt im Hafen von Brest ; eS wird die Flagge des
Contreadmirals Cuinier führen , dem ein Kommando in
der Flotte unter Courbet übertragen wurde .

Italien .
Rom , 22 . Jan . (Tel .) Die „ Agenzia Stefani " meldet ,

der Kriegsminister habe , um in der Lage zu sein , einen
eventuellen Truppen - Nachschub nach Assab zu bewirken
und um den abgehenden Personen , sowie den Militär¬
behörden zu ermöglichen , die nothwendigen Vorbereitungen
ohne Ueberstürzung zu treffen , angeordnet , aller für den
Abgang eines zweiten Detachements Nothwendige vorzu¬
bereiten . Die Formation der Truppen soll dieselbe wie
die der bereits abgegangenen sein ; ein Bataillon soll aus
der Linieninfanterie beigestellt werden . — Der König
übersandte dem König Alfonso 30,OM Frcs . für die Opfer
der Erdbeben .

Wrohbritaorrle».
London , 21 . Jan . „ Reuter 's Bureau " meldet aus Mel¬

bourne : Die britische Flagge wurde auf den Louisiaden -,
den Woodlark -, Huon - und Entrecasteaux -Jnseln aufgehißt .

R « k!a«d.
St . Petersburg , 21 . Jan . Der „Regierungsanzeiger "

enthält einen kaiserlichen UkaS, in welchem es heißt , daß
es für da» Wohl der Landes erforderlich erachtet werde ,
zur Durchführung der von dem Kaiser Alexander ll . an¬
gebahnten Vergrößerung der Zahl der russischen Grund¬
besitzer im westlichen Gebiete und zur Beseitigung
der dieser Absicht entgegentretenden Hindernisse eine be¬
sondere Verordnung zu erlassen , durch welche die bestehen¬
den gesetzlichen Bestimmungen bekräftigt und ergänzt wer¬
den . Die Bestimmungen der Verordnung gipfeln darin ,
daß in den Gouvernements Kiew , Podolien , Wolhynien ,
Wilna , Kowno , Grodno , Witebsk , Mohilew und Minsk
ländlicher Grundbesitz an Personen polnischer Herkunft
weder in Versatz noch in Pacht gegeben werden dürfe .
Aktiengesellschaften und Genossenschaften können daselbst
in der Zukunft nur 2M Dessjätinen Land erwerben . —
Der Geheimerath v . Hu ebbenett ist auf seinen Wunsch
seines Amtes als Gehilfe des Ministers für Wege und
Verkehrsanstalten enthoben und zum Senator ernannt
worden . — In der gestrigen Generalversammlung des
Petersburger städtischen Kreditvereins wurde be¬
schlossen , die Direktionsmitglieder , die Mitglieder des
Abschätzungsausschusses , sowie die Architekten deS Vereins
ab zu setzen und bei der Prokuratur das Strafverfahren
gegen diejenigen Personen einzuleiten , welche an der Ab¬
schätzung und der Bestätigung der Darlehnssummen theil -
genommen haben .

Vrordamerik«.
New -Dork, 21 . Jan . Der Kommandeur des amerikani¬

schen Kriegsschiffe- „ Alliance " telegraphirte am 18 . d. aus
Panama , daß die Revolution in den inneren Staaten
Columbiens fortdauerte . Die Stadt Bogota sei von In¬
surgenten belagert . Line weitere Depesche ist heute ein¬
gegangen , wonach die Ruhe wieder hergestellt sei.

Hroßtzerzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 22 . Januar .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Geheimerath Ellstätter und
deS Oberststallmeister von Holzing entgegen . Darnach
empfingen Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin den Prinzen Wilhelm von Sachsen -Weimar .

Nachmittags hörte der Großherzog Borträge bis zum
späteren Abend .

* (DaS „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für da »
Großderzogthum Baden ") Nr . 2 vom 22 . Januar enthält
Verordnungen deS Ministeriums deS Innern . daS Straßengesetzund die Offenhaltung der öffentlichen Wege bei Schneeanhäu »
fangen betreffend .

* (D aS „ Berord » ungs b latt d er Generaldirektio »
der Großh . Staats - Eisenbahnen ") Nr . 3 enthält :
Einführung von JahreS - Abonnemcntskarten .

» (Die Einnahmen der badischen StaatS - Eisenbahneu )
betrugen im Monat Dezember :

aus dem
Personen -

an» dem
Güter -

an« son¬
stigen Summa

Januar
bis mit

nach Pravisar .
verkehr

M .
verkehr

M .
Quellen

M . M .
Dezember

M .Feststellung 18S4 622 .844 1,659,864 221,077 2,503,785 35,040,175nach definitiver
Feststellung 1883 645,102 1 .537 .208 234,831 2,417,141 34,242,073

1884 mehr — 122,656 — 86,644 798,102
„ weniger 22,258 — 13,754 — —

» ( lieber die Ergebnisse de - LachSfaugesi «
Holland ) seit dem Jahr 1870 bringt die „Deutsche Fischerei -
zeitung "

einige bemerkenswerlhe Angaben . Zunächst ersieht man
auS denselben , daß für den Fang am unergiebigsten jeweils die
Monate Oktober bis einschließlich Januar sind . Vom Januarab macht sich wieder ein stärkere- Aufsteiger » der Lachse aus dem
Meer in den Rhein bemerkbar , welches in den Sommermonaten
seinen Höhepunkt erreicht ; im Monat August pflegt die Ausbeute
am reichlichsten zu sein ; im September läßt »er Fang bereits
erheblich nach . Beispielsweise sei erwähnt , daß im Jahr 1884
die Faogcrgebniffe in den Monaten Januar bis mit Juni sich
bewegt haben zwischen 3870 und 8218 Stück , im Monat Juliaber auf 19,002 . im Monat August auf 2 8,510 Stück gestiegen
sind , um im September nur noch die Zahl von 2733 zu erreichen ,welche sodann in den vier Monaten bis zum Jabresschluß auf
durchschnittlich rund 800 Stück wieder herabgesunken ist .lleberblickt man die Gesammtergebniffe des Lachsfanges in de»
einzelnen Jahren seit 1870 » so ergibt sich eine ganz außerordent¬
liche Steigerung desselben . Während für da - Jahr 1870 di ,
Gesammtzahl der gefangenen Lachse zu 21,687 Stück angegebenwird , weisen die letzten fünf Jahre folgende Zahlen auf : 1880 :
41,736 Stück ; 1881 : 44,376 ; 1882 : 65 .079 ; 1883 : 78,609 ;
1 8 84 : 92,116 Stück . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
diese auffallende Steigerung der Erträgnisse der holländischen
Lachsfischereien mit der Planmäßigen Einsetzung von Lachsbrut
im Gebiet deS Oberrheins im engsten Zusammenhang steht .
Wen » seither die Früchte dieser Aussaat den oberrheinischen
Fischereien nur in einem bescheidenen Maße zu Theil geworden
sind , so ist zu hoffen , daß die neuerdings zwischen den deutschen
Rhein - Uferstaaten und den Niederlanden im Gang befindlichen
Verhandlungen über Herbeiführung eines angemessenen Schutzesder Lachse innerhalb des niederländischen Gebietes diesmal von
einem Erfolg begleitet sind , welcher auch den Fischereiinrereffente «
deS Oberrbeins einen verhältnißmäßigen Amhcil an der , dank
den Erfolgen der künstlichen Fischzucht , im erfreulichen Aufschwung
begriffenen Wiederbevölkerung des Rheins mit Lachsen sichert .

* (Der Jahresbericht über die Eisenbahnenund die Dampfschifffahrt im Großherzogthum
Baden ) für daS Jahr 1883 ist erschienen . Derselbe ist im
Auftrag deS Großh . Ministeriums der Finanzen von der General¬
direktion der Badischen StaatS - Eisenbahnen herausaegeben . Der
Jahresbericht bildet zugleich die 43 . Nachweisung über den Be¬
trieb der Großh . Staats - Eisenbahnen und der unter Staats¬
verwaltung stehenden badischen Prival - Eisenbahneu .

" ( Der Kunsthistoriker Karl Külitz ) , der in den
letzten Jahren mit dem Ordnen und Katalogisiren der Bilder¬
galerie und der Sammlung der Gypsabaüsse beschäftigt gewesen
ist . hat dem Vernehmen nach einen Ruf an das Herzogliche
Museum in Braunschweig angenommen .

H Heidelberg , 21 . Jan . (Quellwasser - Leitung . —
Fern fp rechwesen . — Theater .) Wir haben zwar glück¬
licherweise keine Trinkwasser - Noth in unserer Stadt , doch könnte
eine solche leicht eintreten , wenn man im Publikum nicht von dem
vielfach verschwenderischen und übermäßigen Wasserverbrauch zu
größerer Sparsamkeit zurückkehrt . Der Wasserstand im Hoch¬
reservoir unserer städtischen Wasserleitung , beziehungsweise der
Quellenzulauf zu dem Reservoir nimmt nämlich seit einiger Zeit
ab , und die Direktion der städtischen Wasserwerke sieht den Zeit¬
punkt kommen , wo , wenn da - Publikum nicht seinen Wasserver¬
brauch einschränkt , unsere Leitung nicht mehr zur vollen Ver¬
sorgung der Stadt auSreichk . Die Direktion hat daher an die
Einwohnerschaft das Ersuchen gerichtet , mit dem Quellwasser
recht haushälterisch umzugehen . Es liegt im eigenen In¬
teresse des Publikums , diese Mahnung zu beherzigen . — Die Ge¬
meinde wird sich an der hiesigen Ferusprechanstatt zunächst mit
drei Stationen betheiligen , indem das RathbauS , das Gaswerk
und die Pumpstation Schlierstadt angeschlossen werden sollen ;
man hat aber in - Auge gefaßt , später auch die Hochwache , die
Pollzeistation am BiSmarckplatz und da - Hochreservoir der Wasser¬
leitung io daS Fernsprechnetz hineiozuziehen . — Unserem sehr
thätigeo und umsichtigen Theaterdirektor Ernst Werges ist auch
für die Saison 1885 — 86 daS Stadttheater wieder überlassen
worden . Wie sehr Herr Direktor WergeS bemüht ist , dem
Publikum unausgesetzt interessante Erscheinungen vorzuführeo ,
dafür spricht neuesten » wieder der Umstand , daß Frau Maria
Niemann - Seebach zu einem Gastspiel gewonnen worden ist .

^ Mannheim , 21 . Jan . ( Vermißt ) wird noch immer der
seit vorigen Dienstag von hier verschwundene praktische Arzt vr .
G . Die Nachricht , daß die Leiche desselben kürzlich hier im Wasser
gelandet worden fei , hat sich nicht bewahrheit « , vielmehr lag hier
eine Verwechslung vor . Vom Großh . Bezirksamt ist nun eine
Prämie von 300 M . auf da » Aufstnden de » Vermißten , welcher
in letzter Zeit Spuren von Tiefsinn zeigte , auSgesetzt worden .

L Sandhause * . 21 . Jan . (Von der hiesigen evaug .
Gemeinde ) läßt sich die Mittheilung machen , daß bei ihr
jetzt fast alle neuen Choralmelodien in kirchlichem Gebrauche sind .
Die Einübung derselben hat allerdings nicht geringe Mühe ge¬
kostet . Die Schwierigkeiten sind jedoch dadurch glücklich über¬
wunden worden , daß die vier obersten Schulklassen in zwei Ab¬
theilungen durch die Hauptlehrer Schmitt und Schollmeier wöchent¬
lich je eine Extra - Choralgesang -Stunde bekamen und auf diese Weise
befähigt wurden , jede Melodie , auch die schwersten nicht ausge¬
nommen , mit ihren frischen Kinderstimmca so kräftig mitzustngen .
daß die ganze Gemeinde dadurch mit fortgeriffen wurde . Nicht
wenig trägt dazu auch unser Kirchenchor bei , sofern in den gegen¬
wärtigen und früheren Mitgliedern desselben auch unter den er¬
wachsenen Kirchenbcsuchern immer eine größere Zahl geübter
Stimmen vorhanden sind . — Die Aufnahme , welche die neuen
Choralmelodien finden , darf durchweg als eine günstige bezeichnet
werden . Wenn sich auch ältere Personen hin « od wider mildem



bewegteren Tempi derselbe« nicht recht befreunden wollen, so
herrscht doch unter dem jüngeren Geschlecht - nur allgemeine
Freude darüber.

» Jlmspa », Amt- Tauberbischofsheim. 21 . Jan . (Bei der
hiesigen Bürgermeister - Wahl ) wurde Herr Bürger-
Meister Simon Dürr einstimmig wiedergewählt.

^ Konstanz . 21 . Jan . (Wessenberg - Borlesungen .
— Wintervergnüge n .) Der Berwaltungsrath der Weffen-
berg Denkmal- Stiftung bat auch für diesen Winter einen Zyklus
y,n Vorträgen veranstaltet, welche eine reiche Fülle der Beleh¬
rung und des geistigen Genüsse - versprechen . Neben bedeutenden
auswärtigen Nameu , wie Fr . v . Hellwald, Otto Henne am Rbyn
2 a. finden wir dieses Jahr auch einmeimische Kräfte , die ihre
Talente zur Verfügung zu stellen die Freundlichkeit hatten. Den
rrften Vortrag hielt vorgestern Abend Hr. Landgericht - Präsident
Kiefer über „ daS Wesen dcS Christemhums ". Ebenso formge¬
wandt und schön wie klar und verständlich , ebenso warm , wie
selbst erwärmend und überzeugend, sprach der Redner zunächst
Mr Religion überhaupt, deren Wesen er über Schleiermacher
hinaus nicht allein ia dem Gefühle unbedingter Abhängigkeit deS
Menschen von einem höheren Wesen , sondern auch und haupt¬
sächlich ia dem Gefühle der sittlichen Pflicht, diesem Wesen mög¬
lichst gleich an Vollkommenheit zu werden , erkannte, über den
Geisteszustand der Menschheit , als Christus in die Welt tritt,
in welche bereits vorbereitende ober durchaus unvollkommene phi¬
losophische Systeme , wie de- Plato und der Stoa da und dort
eingedrungen waren, über Christi neue und vollkommene Lehre ,
daß jenes höhere Wesen uns allen ein liebreicher Vater und alle
Menschen Brüder seien, über die Kraft seine- Vorbildes , da¬
un- durch seinen sündenlosen Wandel die Möglichkeit der Lösung
unserer sittlichen Aufgabe vor Augen zeigte , über die Verbreitung
de- Gedankens eines gekreuzigten Heilande- über die Welt durch
seinen gewaltigen Schüler Paulus , nachdem sie bisher nur einen
siegenden und herrschenden Messias erwartet hatte, über die
kraftvolle , sturmfeste Zusammenfassung des christlichen Gedanken-
in eine Kirche durch den großen Augustin, über besten Znrückführung
ans das Individuum und dessen Innerste - durch Luther in seiner nach
schwerem Kampfe zum Durchbruch gelangten Lehre von der Recht¬
fertigung durch den Glauben . Der Redner schloß den glänzenden
Vortrag mit dem Hinweis darauf , daß angesichts der fundament¬
stürzenden Bestrebungen großer gährender Bolksmafsen es die
Pflicht jedes Christen jedes Bekenntnisses sei , daS Wesen des
ChristenthumS an sich und dem Nebenmenschen zu verwirklichen ,
in gemeinsamer Arbeit die zerstörenden und zersetzenden Mächte
zu bekämpfen , welche daS Ende des Christenthums bereit - ge¬
kommen glauben . Mit diesen wird sich ein zweiter Vortrag be¬
schäftigen . Reichlicher Beifall lohnte den Redner , der seine zahl¬
reichen Zuhörer nicht allein zu belehren . sondern , wie er hoffte ,in der Tbat zu erbauen verstanden hat. — Letzten Mittwoch
hatten wir das Vergnügen , im dritten Symphoniekonzert den
Cellisten Grützmacher , königl . sächsischer Kammervirtuos , zu
hören. Dessen Spiel entzückte um so mehr, als es durchaus frei
von jeder Effekthascherei ist. — Am Tage darauf hielt der Ge¬
mischte Chor einen Familienabeod mit freiem Programm im
Museum, musikalische, gesangliche und selbst dramatische Leistungen
verschiedener Mitglieder gewährten einen recht genußreichenAbend -— Seit einiger Zeit ist der Gnadensee zwischen Allensbach und
Reichenau überfroren und wird häufig von Schlittschuh- Läufern
und - Läuferinnen besucht. Näher ist da- Vergnügen zu genießen
auf der städtischen Döbelewiese » welche sehr gut zum Schlittschuh-
Laufen bergerichtet ist. Dann und wann finden darauf musi¬
kalische Aufführungen statt. — Am nächsten Dienstag findet in
unscrm Stadttheater die letzte Vorstellung statt , da die Gefell-
fchaft Axlmann noch in Schaffhausen gastiren wird. Der Besuch
de- Publikum- hält sich bi- zum Schluß auf günstiger Höhe, da
da- Publikum stets durch annehmbare Leistungen befriedigt wird.Nur in der Auswahl der Stücke wäre oft mehr Sorgfalt zu
wünschen gewesen.

Theater und Kunst .
— Ir. Karlsruhe , 22 . Jan . (Kammermusik .) Der gestrige

Kammermusik -Abend der Herren Deecke , Büblmann , Hoitz
und Lindner zählt zu den genußreichsten , welche diese Künstler-
genoffenschaft veranstaltet bat, und binterließ nur günstige Ein¬
drücke, was sowohl die Wahl als die Aufführung der Musikwerke
anbetrifft. Schon die erste Nummer, eine- der reizvollstenHaydu'-
schcn Streichquartette , gelangte bi- in das Detail abgerundet,mit schöner Klangwirkung , Sauberkeit und Durchsichtigkeit und
mit feiner Phrasirung zur Wiedergabe. Besondere Anerkennung
gebührt dem Primgeiger , Herrn KonzertmeisterDeecke . welcher
der Führung mit Sicherheit. Energie und musikalischer Distinktion
oblag und namentlich in den beiden humorvollen, von Lebenslust
und Frohsinn überquellenden letzten Sätzen da- reiche Paffageu -
werk mit köstlicher Klarheit und graziöser Leichtigkeit darbot.
Die zwischen die erste und letzte Nummer eingesügten Klavier¬
stücke gaben Herrn Ordenstein Gelegenheit, sein technisch und
musikalisch gleich vollendete - Spiel in da- glänzendste Licht zu
rücken. Der mit Recht hochgeschätzteKünstler brachte eine Num¬
mer au- Schumann '- KreiSleriana — so genannt nach dem in
Hoffmanu's Schriften geschilderten KapellmeisterKrei- ler — und
drei Etüden von Chopin zum Vortrag , denen er auf stürmischen
Beifall noch eine weitere Etüde von LiSzt binzusügte. Scho »
da- Schumann 'sche Stück zeigte , daß man es in Herrn Orden-
ftein nicht bloß mit einem da- technischeRüstzeug auf da- Sicherste
«od Gewandteste handhabendenVirtuosen, sondern auch mit einem
fein empfindenden Musiker zu thun hat. So wohl erwogen und
durchgeistigt war hier der Vortrag , so nachdrücklich und sprechend
da- Gegensätzliche hervorgehoben, von einem so poetischen Zauber
umwoben und einer solchen Empfindung - Wärme gesättigt nament¬
lich das immer wieder sanft und beruhigend erklingende Haupt-
Ihema. In glänzender Weise brachte der Künstler die Etüden
von Chopin zur Geltung . Musterhaft schien un» besonder - die
AllSführung der L -äur und L.-moII - Etüde ; über dem reich ge¬
färbten , in feinsinniger Gliederung , energischer wie zarter Ton¬
gebung gleich vorzüglichen Bortrag gewahrte man kaum mehr
die großen technischen Schwierigkeiten, welche der Komponist
gleichsam als harte Schale um einen süßen Kern gehüllt hat. Ja
hingebungsvollem Zusammenwirkender Herren Deecke , Hoitz
und Lindner , sowie der Herren Ordensteiu und Nitka
gelangte die Schlußuummcr , Klavierquintett von Herm . Götz ,
»ur Wiedergabe. ES verdient bemerkt zu werden, daß mau kaum
in einer andern Stadt so eifrig bemüht ist , das Andenken des
früh verstorbenen Komponisten durch Ausführung seiner Werke
Vach zu erhalten. Unsere Hofbühne nahm nicht allein die » Be¬
zähmte Widerspäostige", sondern auch die » FranceSca da Rimiui "
m ihr Repertoir auf, ja die Jnsceniruug der erstgenannten Oper
konnte s. Zt . als eine Musterausführung bezeichnet werden. Noch
lüngst hörten wir größere Werke des Komponisten für gemischtenund Männerchor mrt Orchester. ES gereicht die- unserem Theater
und unseren Konzrrtinstituteu zu hoher Ehre ; unter den jüngeren

Talenten war Götz ohne Zweifel eine- der kräftigsten, feinsinnig¬
sten und geschultesten. Solches beweist auch da- gestern gehörteKlavierquintett, das s. Z. an gleicher Stelle durch dm um den verstor¬benen Komponisten hochverdienten Kapellmeister Frank seine ersteAufführung erlebte . ES ist einWerk . daS eineöftere Wiederholnngnichtbloß verträgt , sondern verlangt, um in allen seinen Vorzügen und
Schönheiten erkannt zu werden . Die einzelnen Sätze sind von
ungleichem Werthe ; da und dort sprudelt der Quell der Erfin¬dung weniger frisch und kräftig oder es zeigt sich, wie im zweitenSatze bei der Aufnahme des Themas durch den Contrabaß » eineungünstige Verwendung der Instrumente . Im großen Ganzenwaltet jedvid auch ia diesem Werke ein edler , jede Trivialität vor¬nehm abweisender Geist , ein warme - , zuweilen heiß und leiden¬
schaftlich aufwallendes Gemülh. Geradezu bedeutend ist der ersteSatz , voll stürmischer Energie , voll ergreifender Schmerzensge -walt , von klarem . kunstvollem Aufbau. Ihm wendete sich auchgestern der meiste Beifall de- Auditorium- zu.* (Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Freitag den23 . Jan . 13. Ab .- Lorst . : HanS Herling , romantische Operia 3 Aufzügen, nebst einem Vorspiel von Ed . Devrieot . Musikvon Marschucr. Anfang -/,7 Uhr.

Verschiedenes .
— Hamburg , 21 . Jan . (Schadenfeuer .) VergangeneNacht 11 Uhr brach im Speicher der Firma G . A. Groß¬mann und Co . Feuer aus , welche- bis heute Nachmittag nochfortwüthet- Der gesammte Schaden wird auf weit mehr als eineMillion beziffert . Verbrannt sind eine große Menge Baumwolle ,Wolle, Kampher, Dextrin , Portwein, Weizenstärke , Tabak, Pfeffer .Kaffee , Zucker und Kartoffelmehl. EinFeuerwehrmann, Kcueger,fiel in den brennenden Speicher hinein : die Leiche ist noch nichtaufgefunden worden. Zwei Feuerwehrmänner sind leicht verletzt .Soweit bekannt , sind nur englischeGesellschaften an dem Schaden

betheiligt .
— Hamburg » 21 . Jan . (Der große Brand ) im Speicherder Firma I . A. Großmann u. Co. entstand vermuthlich durchSelbstentzündung der Baumwolle. DaS Feuer brennt noch fort ,Gefahr ist indeß für die Ncbenspeicher nicht mehr vorhanden.Der Schaden an verbrannten Waareu und durch das Löschenverursacht ist noch unberechenbar , beträgt aber weit über eineMillion.
— Frankfurt , 21 . Jan . (Polizeiliche M it t b eilun g.)Dem „ Beobachter" ist eine Mittheilung de- Polizeipräsidentenzugegangen . welche besagt , daß im jetzigen Stadium der Unter¬

suchung in Sachen des Mordes , begangen an dem PolizsirathRumpfs . Veröffentlichungen uud Zeitungsnachrichten über dirAngelegenheit in hohem Grade nachtheilig für ein günstiges Ec-
gebniß der Untersuchung seien ; deßhalb wäre bis auf weiteresdir Einstellung aller Mittheilungen rathsam.

— Gpeier , 21. Jan - (Heute fand hier die feierlicheEinweihung ) des neu erbauten von Henry Billardgestifteten Diakonissenhauses statt. Der stattliche Bauin gothischem Stile in einer Länge von 155 Meter , Breite von15 Meter und Höhe von 33 Meter errichtet , bietet Raum füretwa 50 Kranke und 10 Diakonissen . Der Stifter und seineGemahlin waren eigen- za der Feier von Berlin gekommen .Derselben wohnten außerdem die geistliche» und weltlichen Be¬hörden der Stadt und des "Kreises , sowie nahezu hundert Dia-
komffenschwestern au- allen Theileu Süddeutschlands und einzahlreiches Publikum bei.

moirm, Briefwechsel 795 gegen 807 ; Geographie . Reisen 290gegen 460 ; Mathematik , Astronomie 221 gegen 204 ; Krieg - »
Wissenschaft , Pferdckunde 366 gegen 380 ; Handel- Wissenschaft,GewerbSkunde671 gegen 698 ; Bau- , Maschinen - und Eisenbahn-Kunde . Bergbau , Schifffahrt 482 gegen 411 ; Forst- und Jagd »
Wissenschaft 98 gegen 106 ; Haus- uud Landwirthschaft , Gartenbau337 gegen 587 ; Schöne Literatur (Romane, Gedichte . Theater rc.)1207 gegen 1303 ; Schöne Künste (Malerei, Musik rc.) , Steno¬graphie 615 gegen 623 ; Volksschaffen. Kalender 724 gegen 643 !Fceimaurerschrifteo 28 gegen 26 ; Verwischte Schriften 370 gegen450 ; Karten 329 gegen 307.

Neueste Telegramme .
i (Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 22 . Jan . Seine Majestät der Kaiser ist heute
Vormittag vom Bett aufgestanden und verweilte Mittagsin feinem Arbeitszimmer.

Berlin , 22 . Jan . Ein offizieller Bericht bestätigt, daßder Kaiser heute früher als gestern , bereits im Lauf deS
Vormittags , aufgestanden ist und sich besser befindet.

Berlin , 22 . Jan . Der BundeSrath überwies die Vor¬
lagen betreffend die Bildung von Berufsgenossenschastenauf Grund des Unfallversicherungs -Gesetzes und bezüglichder Ergänzung des ReichShaushaltS - Etats für 1885/86den zuständigen Ausschüssen ; er genehmigte ferner den
Gesetzentwurf wegen des ReichSbeitragS zu den Kostendes Bremer Zollanschlusses .

Berlin , 22 . Jan . Das Abgeordnetenhaus überwies
die Vorlage bezüglich der Ausdehnung der Grundstücks-
zusammenlegungs- Gesetze auf Rheinland und Hohenzollerneiner Kommission von 21 Mitgliedern. Es beginnt daraufdie zweite Etatsberathung . Im Laufe der Debatte er¬klärt Minister Lucius, bei der Verpachtung der Domänen
müsse das Prinzip des Meistgebots nach allen Erwägungenals bestes erachtet werden. Der Minister verwahrt die
Gesetzgebung gegen den Vorwurf , den Ruin der Zucker¬
industrie herbeigeführt zu haben ; vielmehr habe sie die
Zuckerindustrie Preußens zu der dominirenden in Europa
gemacht . Fortsetzung morgen.

Rom , 22 . Jan . In Gignod (Amstathal ) sind zwei
Personen durch eine Schneelawineverschüttet ; in Frassins
(Distrikt Saluzzv) wurden bisher 30 verschüttete Leichen
durch Soldaten zu Tage gefördert .

London, 22 . Jan . „Times" glaubt, das Ergebniß de»
gestrigen Kabinetsrathes sei ein solches , daß den Gegen¬
vorschlägen Frankreichs nicht mit einer neuen kräftigen
politischen Aktion begegnet werde . Es habe den Anschein,als ob Gladstone eine Rückkehr zu der Politik des eng¬
lisch-französischen Abkommens beabsichtige. „Times " spricht
sich lebhaft gegen eine der Energie ermangelnde Politik
Englands aus und meint , es handle sich hier um eine
Frage , wobei Parlament und Volk wohl mitsprechen würden.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .— vom deutsche« Büchermarkt .) Wäredie Zahl der geschriebenen und gedruckten Bücher ein unfehlbarerMaßstab für unsere geistige Entwicklung und wissenschaftlicheRegsamkeit , so dürften wir mit dem vergangenen Jahre auch indieser Beziehung recht zufrieden sein ; denn nach einer von der
HinrichS ' schen Buchhandlung in Leipzig mitgetheilten Ueberstchtsind ungefähr 800 Schriftwerke im Jahre 1864 mehr veröffent¬licht , als im Vorjahre , d . h. die Summe betrug im Jahre 188314,802 gegen 15.607 im Jahre 1884 . Auf die eiuzelurn Fächervertheileu sich diese Gcsammtzahlen folgendermaßen: Sammel¬werke, Literaturwissenschaft , Bibliographie ia 1883 381 gegen 433in 1884 ; Theologie 1504 gegen 1481 ; Jurisprudenz , Politik,Statistik, Verkehrswesen 1301 gegen 1472 ; Hcilwissenschaft , Thier¬heilkunde 922 gegen 928 ; Naturwissenschaft , Chemie, Pharmacie832 gegen 835 ; Philosophie 142 gegen 132 ; Pädagogik , DeutscheSchulbücher , Gymnastik 1691 gegen 2029 ; Jugendschriften 386gegen 406 ; altklasstsche und orientalische Sprachen . Alterthnm»-wiffenschaft, Mythologie 609 gegen 612 ; Neuere Sprache«, Alt¬deutsche Literatur 501 gegeo 489 ; Geschichte, Biographien , Me-

Familieunachrichteu.
Karlsruhe . A»Sz«s u«S de« Etaudeöbnch-Register.Todesfälle . 21- Jan . Karoline , Ehefrau van Weichen¬wärter Nonnenmacher, 27 I . — Ludwig , 4 M -, V. : BuchhalterSchade . — Softe, Ehefrau von Orgelbauer Kästen, 33 I . —Frieda, 8 M . 4 T - . V. : Heintel . Packer . - 22 . Jan . Flora.7 M . 21 T . , B . : Feldmesser Götz . — Marie, Witwe von Gold¬arbeiter Lorenz, 55 I .

Witterangsbeobachtuagen der Meteorologische« Station KarlSra-e.

Januar
Barom. Thermo« ,

in 0.
Absolute
Feucht.

Relative
Wind .

21 . RachtS 9 Uhr 753 5 - 6 5 2.2 82 NE»22. Mrgs . 7 Uhr 755 .1 —10.9 1 .9 97 NE»
„ Mttgs . » Uhr 7555 — 3 .1 2.8 76 NE «

Himmel .

klar

Wafferftund deS Rheins. Maxau , 22 Jan . , McgS . 2 .46 >
gefallen 1 cm .

Wetterkarte vom 22 . Januar , Morgens 8 Uhr .

765 --

X
Sd 8^_ .- ^

-» O V - io » Oüt
V ^ / -n

- 3 - IkLlVvI»
0ltO -S - 110

XrO -11

V2 -1L
ror 760

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 22 . Januar 1885
Ltaatspapiere . ! Bahnaktie « .4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahä

n- , E/z « Lombarden
A A ^ . Cons . 103-/, Galizier4°/» Baden rast . 101" /r« Elbtbal
§

°/° -> in M . 103°/i, MecklenburgerOester. Goldrente 88^ , Mainzer
SiWerr. 69V. Lübeck -Büchen47, Unaar̂ Goldr. 80V. Gotthard

97V, Loose, Wechsel te.
82°/., Wechsela . Amst . 169 .30
64°/, ! , , Land .

98 . , „ Paris
65°/, l . . Wien
60° , NapoleonSd 'or
87-/, PrivatdiScouto

Bad . Zuckerfabrik

1877r Raffen
1880c .II . Oci -maaleihe
Italiener
Egyvter
Svanier
5°/o Serben

Banken .
Kreditaktien
DiScomo Com-

mandit
BaSlerBankver.

250
120V.
218°/.
149-/,
195°/,
108°/.
168-/,
108V,

20 .47
80 .90

165 .45
16.17

3°/.
75

256V, Alkali Wester . 141°/,i RachbSrse .
205V« Kreditaklien 257°/,_ 150°/, Staatsdahn 250DarmstädtrrBaak 159V, Lombarde« 120V,5°/,Secb.HyP.Ob. 87V, ! Tendenz : fest.

Berlin. > Wie«.Oest . « ceditakt. 514 .- Kreditaktiea 301 .S0
„ StaatSbaha501 .—Marknote« 60.37Lombarden 244 .50 Tendevz : sehr fest.Disco.- Commau. 205 .30 , Pari ».Laurahütte 99 .— 4V,V» Anleihe 110.05

l Dortmunder 59.40 Spanier KOV»Marieaburger 61.90 Eaypter 331 .—Böhm . Nordbahu — .—Ottomane 597.—Tendenz: — . > Tendenz : —.
Ueberstcht der Witter »»- . Das Barometer ist größtentheilS gestiegen, indem da- barometrische Maximum vom SchwarzenMeere bis Südskaodinavien sich erstreckend , von neuem an Intensität gewonnen hat. Geringe Abnahme deS Luftdruckes mit starke»Südwind, Regeu und Erwärmung macht sich auf Irland bemerkbar. In Ceutraleuropa dauert da- trockene und heitere Frostwelteifort und wiederum hat München (mit — 16 Grad) die niedrigste Temperatur auf dem ganzen Kontinent (Deutsche Seewarte .)



Steingut ,

Todesanzeige .
L .60S . Bühl . Berwand -

> ten und Bekannten die
MW , schmerzliche Mittheilung , daß

unser lieber , guter Gatte , Vater ,
Bruder und Schwager ,

Albert Wenk , Laufmann ,
heute Abend nach langem Leiden ,
in einem Alter von 56 Jahren ,
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Bühl , den 20 . Januar 1885 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Todesanzeige .
' M ' M . 133 . Lahr . Am 18 .

ds . MtS . verschied in Neu -
freistett das langjährige

Mitglied unserer Kammer
Herr August Hnth ,

tief betrauert von Allen , denen es
vergönnt war , mit dem liebenswür¬
digen , durch die trefflichsten Eigen¬
schaften des Geistes wie des Ge -
müthes gleich ausgezeichneten Manne
in nähere Beziehung zu treten .

Die Handelskammer insbesondere
verliert durch sein Hinscheiden eines
ihrer tüchtigsten Mitglieder , dessen
vielseitige Kenntnisse und reiche Le¬
benserfahrungen mit nie ermüden¬
dem Eifer den Interessen des Bezirks
dienstbar waren .

Möge sein Andenken ein allezeit
ehrenvolles und gesegnetes sein .

Lahr , den 21 . Januar 1885 .
Die Handelskammer für den Lreis
Gffenbnrg mit Amtsbezirk Ctten-

heim .
St o e s s er .

Hiller ."
Für

"
Aerztr und ^ bildete Laieu .

Im 8 . Jahrgänge erscheint.
Deutsches Wochenblatt

für
Mefondhritspflege «. Nrttnngswesen.
Herausgegeben v . De . Paul Börner .

Wöchcnllich 1 Nummer . — Abonne¬
mentspreis vierieljäbrl . 3 Mk . — Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u .
Postanstalten und durch die Expedition
des D . Wochenbl . f. Gcsimdheitspsl . « .
Rettuugsw . , Berlin 8 .W. , Deffauer Str . 6.
— Prodeuummeru auf Verlangen gratis

, — «ad fr anco ! — M .131 . 1 . !

Herrschaftsdiener , !
der schon iu besseren Häutern konditio- ^
nirte , auf vorzügliche Zeugnisse und i
Empfehlungen sich berufen kann und ^
nicht unter 30 Jahre alt ist , wird für
ein gutes Haus gesucht . — Nur Per¬
sonen , welche obigen Anforderungen ent¬
sprechen . wollen sich schriftlich und « n° i
ter Vorlage der Pholograpbie wenden
unter Cbiffre ö . l?. 6 an
8tviu L in
1. L . und gleichzeitig ihre Ansprüche !
bekann t gebe» . M .12 .4 . l

L .609 . Rr . 29 . Mahlberg . !

Stammholz -Berstei - ?
gerung . !

Die Gemeinde Mahlberg läßt am
Freitag dem L« . Januar d . I .

im Niederwald , Distnkt Eichholz , gegen
Zahlung vor der Absubr versteigern :

66 Stämme Eichen bis 4 Festmeter
messend,

25 Stämme Eschen , 31 Hainbuchen ,
43 Erlen . S Jffen , S Kirschbäume ,
1 Pappel , 1 Birke , 1 Linde und
1 eichenen Klotz

Zusammenkunft sruh halb 10 Uhr im
Holzschlag .

Mahlbero , den '70 Januar 1835.
Bürgermeisteramt . !

N auda s cher . !
Ät . 136 . 1 . Rasta : i .

Bekanntmachung . !
Zur Vergebung der Lieferung der für

die G » rnison - Beiwaltungen des 14.
Armee - CorpS pro 1885 86 erforderlichen :

1697 Waschbecken >
15S3 Waffe , krüge l von grauem

2 Portionsbenkeliöpfe .
1221 Trinkgläser ,

255 Wasserflaschen ,
15 Salznäpschen von Glas ,

153 Nachltöpse
157 Waschbecken

L6S6 Eßnäpfe
42 große j Speise vonFayence ,
43 kleine s näpfe

381 stach« > Teller401 tiefe t . 4 -^ ^
an den Mindestfordernden haben wir
Termin ans -
Douuerftag de« A . Februar d . I .,

Bormittags S Uhr ,
in unserem Bureau , woselbst auch die
Bedingungen und Proben eingesehen
werden können , anberaumt . — Offerten
find versiegelt , mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bis zum genannten
Termin portofrei einzusenden . Bedin¬
gungen — nicht Zeichnungen oder Pro¬
ben — weiden gegen Einsendung vo»
1 Mk . 50 Pfg . abgegeben .

Rastatt , den 19 Januar 1885 .
Königliche Garnison -Verwaltung .

PtzMallo Lg,rl8ruli6 .
Samstag den 24 . Jamrar L885 , Abends 7 *

2 Uhr,
in den festlich beleuchteten Sälen der Festhatte:

Großer Maskenball
.

Ertheilrmg von Prämien im Gefammtbetrag von 800 Mark ,
entnommen aus den Eintrittsgeldern des Balles , und zwar :

an die schönsten oder originellsten Herren - und Damenmasken im Gabevwerth von 45V Mark
(6 Herren- und 10 Damenpreise), ferner :

an die drei originellsten und schönsten Gruppen, jede aus wenigstens 4 Personen bestehend,
im Geldbeträge von 800 Mark, 100 Mark und 50 Mark.

It » IZ - » n «I l onrs Lt -
ausgeführt von den

drei vollständigen Regimentskapellen des
1. Badischen Leib-Grenadier-Regimeuts Nr . 109, unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Söttge,
3. Badischen Dragoner - Regiments Nr . 22 und 1 . Badischen Feld - Artillerie-Regiments Nr . 14,

unter Leitung der Stabstrompeter Herren Möbius und Goßran .
Von 18 — 1 Ulkr ^ « « 86 .

Eintrittskarten für die Person zu 2 M . 50 Pf . sind von Mittwoch bis Samstag Abends 0 Uhr
zu haben bei :

Herrn Lederhändler Knarrst , Kaiserstraße 61 ,
„ Kaufmann Christ . Grimm , Kaiserstr . 36 ,
„ „ Bregenzer , Kaiserstraße 76,
„ „ Bohl , Kaiserstraße 144,

Frau Friseur Bieger Witwe , Friedrichsplatz 11 ,

Herrn Kaufmann Eugen Dahleman « , Ecke der
Kaiser - und Herrenstraße ,

. . . . Fr . Maisch , Waldstraße 57,
„ „ Schwaab , Amalienstraße 19 ,
„ „ Brouner , Wilhelmstraße 1 .

Eine Karte , welche am Ballabend an der Kasse in der Festhalle gelöst wird , kostet 5 M .
Nummerirte Balkonlogenplätze a 3 Mark werden in beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann

Bregenzer , Kaiserstraße 76, bis zum Samstag dem 24 . Januar , Mittags 4 Uhr ausgegeben.
Die Karten berechtigen zum Eintritt zu allen Räumlichkeiten des Festes , in den Ballsaal jedoch

nur in Maskenkostüm oder Ballanzug .
Die zur Prämiirung bestimmten Gaben sind im Ballsaal zur Ansicht ausgestellt ; die Vertheilung

derselben findet , nachdem durch ein Schiedsgericht Bestimmung getroffen sein wird , unmittelbar vor der
Pause statt .

Eröffnung der Festhalle , und zwar der Säle und der Galerie um 6 ' /? Uhr ; der Zugang zu
de « Sälen ist durch den Restanrationsauba « der Festhalle vom Stadtgarten ans , jener
zur Galerie durch das Hauptportal der Festhalle zu nehmen

Eine Maskengarderobe befindet sich in dem Restaurationsanbau der Festhalle .
Das Garderobeaeld ist gleich bei Abgabe der betreffenden Gegenstände gegen Empfangnahme der

Gardersbemarken zu erlegen .
Programme sind am Ballabend an der Kasse zu 10 Pf . das Stück zu haben . M .66 2.

ik»utzi
'
8 l enen - lunilnlnl«»'.

Kisliki'igki' Vknsanäl 230V0 Apparate .
Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 507 Brandschäden , welche mit

dem patentirten ( v . U . ? . 2290 und 15699 )

Feuer - Annihilator
gelöscht sind , habe ich unter anderen untenstehende weitere Briefe erhalten .

Siegfried Lauer , Bonn a . Rh .,
alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer -Annihilators.

Hauptvertreter für Baden : Herr in Karlsruhe .
Wir bescheinigen Ihnen hierdurch aern , daß der von Ihnen gelieferte 8 . Lweevr » vir « Fener -Bnni -

hilator nebst Löschmaffe uns bei dem auf unserer Maschinenfabrik am 20 . August 1884 ausgebrochenen Feuer
sehr » ule Dienste geleistet bat und wir der Leistungsfähigkeit des Apparats wohl in der Hauptsache die
Rettung unserer Maschinemveikstatt verdanken .

Die ausgespritzte Löschmasse tö ' tete das Feuer und ließ an dem besonders gefiihrdeteu Giebel
der Maschinenwerkstalk Lein « L 'I » « »» »« wieder aufkommen .

Wir haben uns daher veranlaßt gesehen , Ihnen noch weiter einen Apparat nebst Löschmaffe in Auf¬
trag zu geben . Hochachtungsvoll

_ _ Bucka » bei Magdeburg ._
Wir machen uns daS Vergnügen , Ihnen mitzutheilen , daß Ihr Annihilalor der einem in unserer Fabrik

ausgebrochenen Trockenstubenbrande vvrwstxltelL « Dienste leistete und ersuchen wir hiermit » uns prompt
2 Stück Anuihilaioren , dieselbe Größe (Nro . 2) wie bereits empfangen , zu senden und zweifache Löschmaffe.

Hochachtungsvoll
81 « tiLLV « . ,

_ _ _ Strakomtz in Böhmen ._
Hierdurch bescheinige Ihnen gern , daß die von Ihnen dczoaenea 16 Stück Feuer - Armihilatoren bei

einem Wotffbraude in meiner Fabrik außerordentlich gute Dienste geleistet habe ».
Achtungsvoll

v . 8cNSi »,
_ Sielcen . Werdau , Wollspinnerei .

Wir bescheinigen hiermit sehr gern » daß wir mit dem von Herrn Siegfried Bauer in Bonn de '
zogenen Feuer - Annihilator Nr . 2 nebst dessen vorzüglicher Löschmaffe einen am 31 . vorigen Monats
in unserem Etablissement entstehenden Saalbrand , welcher unter Umständen große Dimensionen annehmen
konnte, außerordentlich rasch gelöscht haben .

5 . O. 8el »öir « . va .,
Streichgarn - und Vigogne - Spinnerei ,

M .S02 . Werdau i . Sachsen .

8 » ck MdiU U Mi L ISS
neueste Lrute, lewstes Aroma, bei -

Lä . Nv 88 iii 6 r , Ilolsietkl'Llit !
_ «iss Itentnekev ILgisec« ._ !

Dm Imitation rm vermsiäen , verlauZe mau ausärüeklied :

von ^ 0lia .QQ R .06 <16I '
,M72 2

llofiiefsrsnl 8r . iißsjvsläi öss Königs von prsusssn .

Bttr,erlt <pe Stocptspstege
Konkursverfahren .

L.5«6 .2 . Nr . 1267 . Donaneschingen .
Ueber das Vermögen des I . Martin ,
Kaufmann von hier » wird , da derselbe
Antrag auf Konkurseröffnung gestellt
hat , gemäß 88 95 u . 96 der K . O . heute
am 19. Januar 1885 , Nachmittags 5
Uhr . das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Georg Ritte von
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis »um 25-
Februar 1885 bei dem Gerichte an -
zumeldm .

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines GläubigerauS -
schuffeS und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag den 12. März 1885,

Vormittags 8 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegebeo , nichts an den
Gemeinschulduer zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf -
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen » für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen . dem Kon¬
kursverwalter bis zum 25 . Februar
1885 Anzeige zu machen .

Dem Gemeinschulduer wird hiermit
jegliche Veräußerung seines Vermögen -
verboten .

Donaneschingen , 19 . Januar 1885.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgericht - :
I . B .

_ Venn ._
Berm . Bekanntmachungen .

M . I2S . Nr . 1452 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des

Sozialistengesetzes betreff .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar :

1. von der königl . Regierung von
Oberbayern in München nnter 'm
12. d . M . die Druckschrift : » Da -
Verbot der Süddeutsche «
Post ' , Gedicht in 6 Strophen ,
beginnend mit den Worten : » Ja ,
sie hat stets das Banner hochge¬
halten " ;

2 . von dem königl . Polizeipräsidium
in Berlin nnter 'm 13 . d . Mts .

a . die angeblich in der Schweiz .
Genoffenschafts - Buchdruckerei zu
Hattingen - Zürich 1884 gedruckte
nichtperiodische Druckschrift „ DaS
Recht auf Arbeit oder kriti¬
sche Beleuchtung unserer ka¬
pitalistischen Produktions¬
weise ", von einem Sozialdemo¬
kraten ;

b . die in der Buchdruckerei A.
Jhrlinger u. G . zu Budapest , äuß .
Trommclgaffe Nr . 33 , gedruckte
und im Berlage der ungarländi -
schen allgemeinen Arbeiterpartei zu
Budapest erschienene nichtperiodi¬
sche Druckschrift : » Allgemeiner
Arbeiterkalender für da -
Jahr 1885 , XIII . Jahrgang " ;
(vergl . ReichSanz . 1885, Nr . IS ) .

Ferner ist von dem königl . Polizei¬
präsidium in Berlin unterm 15. d . M .
daS mittelst Holzschnittes hergestellte
Bild , enthaltend »wischen zwei Fahnen
eine männliche Büste mit der auf einem
verschlungenen Bande befindlichen Ueber -
schrift : » Stellmacher . Gefallen
für die Freiheit . 1884 " und einem
Sockel , in dessen Mitte ein Aufruf „ An
die Proletarier aller Länder " abgedruckt
ist . verboten worden (Reichsaazeiger
1885 , Nr . 14) .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1885 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

_ Blsttner .
M . I34 . Karlsruhe

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit dem 1 . Februar 1885 tritt ein
Transittarif für den Transport von
Getreide , welches von einem Belgischen
oder Holländischen Hafen zu Schiff
nach Mannheim und von da nach Sta¬
tionen der Schweizerischen Centralbahn
( einschließlich der Aargauischen Süd¬
bahn und Wohlen - Bremgarten ) der
Gotthardbahn , der Emmenthalbabn , der
Jura Bern - Luzern Bahn ( einschließlich
der Bödelibahn ) . derWestschweizerische »
Bahnen (einschließlich der Simplonbahn
und der Linie Bulle - Romont ) tranS -
portirt wird , in Kraft .

Exemplare deS Tarifs sind bei den
Güterexpeditionen unentgeltlich zu er¬
halten

Karlsruhe , den 20 . Januar 1885 .
_ Gen eral - Direktion .

Lang - LNützschichtholZ '
Versteigerung .

M . 115 . Nr . 94 . Die Bezirksfsrstei
Bruchsal versteigert mit Zahlungsfrist
bis 1 . Oktober d . I . auS dem Domii -
nenwalde »Obere Lußhardt " u . »Roth¬
acker " :

Dienstag den 3 . Februar d . I .
1 Rothbuche , 476 Eichen , 13 Eschen .

4 Rothnlwen , 7 Pappeln , 5 Erlen , 25
Forlen ; ferner 1350 eichene , eschene ,
ahoroene u . rothulmeae Waguerstangeu ;
. Mittwoch den 4 . Februar d . I .

19 Ster buchenes , 2022 cicheneS, 68
eschenes, 12 rothulmeneS , 40 erleueS
Nutzschichthol ». . ^

Zusammenkunft au jedem Tage früh
9 Uhr im Bären in Bruchsal . Wald¬
hüter Huber in Bruchsal besorgt auf
Verlangen daS Vorzügen de - HolzeS .
sowie auch AuSrüae .

(Mit einer Beilage )
Druck und Verlag der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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